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Das letzte Stück deulſches Land. 


In der kaiſerlichen Anſprache bei der Beſitzergreifung von 
Helgoland iſt ganz beſonders beachtet worden, daß der Monarch 
ſagte, mit Helgoland ſei das letzte Stück deutſchen Gebietes, welches 
noch nicht mit dem Reiche vereint geweſen, an daſſelbe zurückge⸗ 
kommen. Es kann keine bündigere Friedenserklärung abgegeben 
werden, als ſie in dieſen wenigen Worten enthalten iſt, es kann 
nicht deutlicher ausgeſprochen werden, daß Deutſchland nicht den 
leiſeſten Anlaß hat, einen Krieg zu beginnen. Warum und wo⸗ 
zu? Die Gebietstheile, welche wir gebrauchen können, und die in 
Wahrheit deutſch ſind, haben wir, mehr wollen wir nicht, mehr 
können wir auch nicht gebrauchen. Ein von Deutſchland ge⸗ 
führter Krieg könnte nur ein Vertheidigungskrieg ſein, um ſein 
gegenwärtiges Gebiet zu ſchützen und vor fremden Eroberern zu 
hüten. Das Wort vom „letzten Stück deutſchen Landes“ hat der 
Kaiſer auch wohl Angeſichts ſeiner bevorſtehenden ruſſiſchen Reiſe 
mit Abſicht geſprochen. Die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſind 
deutſch durch ihre Bewohner, die deutſchen Stammes ſind, aber 
die ruſſiſchen Balten ſind ſtets die treueſten Unterthanen des 
Zaren geweſen, wofür fie nun allerdings auf Anftiften der ftod: 
ruſſiſchen Partei mit dem ärgſten Undank belohnt werden. Man 
hat dem Kaiſer Alexander in's Ohr geflüſtert, die Balten neigten 
zum deutſchen Reiche, und auch weiterhin die Lüge in Umlauf 
geſetzt, Deutſchland trage ſich mit geheimen Gedanken bezüglich 
dieſer von Rußland den Schweden abgenommenen Provinzen. 
Der Werth der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen iſt aber nicht ſo hoch, 
daß es einen Krieg für Deutſchland lohnte, im Falle die Reichs⸗ 
regierung ſich mit Eroberungsgedanken trüge, wovon ja abſolut 
keine Rede iſt. Wenn die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen zu Deutſch⸗ 
land gehörten, ſo würde daraus mit zwingender Nothwendigkeit 
eine erhebliche Verſtärkung unſerer Land⸗ wie Seeſtreitkräfte 
folgen. Die ausgedehnte deutſche Küſtenlinie würde dann noch 
weiter verlängert, daſſelbe gälte von der Landgrenze, und zur 
Vertheidigung gehören neue Schiffe und mehr Soldaten. Die 
baltiſchen Provinzen haben für uns auch nicht entfernt dieſelbe 
militäriſche Bedeutung, wie Elſaß⸗Lothringen, und ſchon darum 
denkt Niemand an ihre Erwerbung. Daß Kaiſer Wilhelm II. 
klar und deutlich ſeine innerſten Gedanken ausgeſprochen, wird 
aber doch an der Newa einen guten Eindruck machen, die kaiſer⸗ 
lichen Worte entziehen den kleinlichen Zwiſchenträgereien allen 
Boden. Auch noch an ein anderes Stück Land, deſſen Bewohner 
deutſchen Stammes ſind, mag erinnert ſein, an den reichen nord⸗ 
böhmiſchen Bezirk. Die Czechen haben in ihren Hetzreden gegen 
ihre deutſchen Landsleute in Böhmen und gegen das deutſche 
Reich oft genug behauptet, die Deutſchböhmen wollten Reichs- 
deutſche werden, und Deutſchland warte nur einen paſſenden 
Moment ab, um zuzugreifen. Von dieſem Geſchwätz war ſelbſt⸗ 
verſtändlich kein Wort wahr, aber es iſt nicht blos in Böhmen 
verbreitet worden, ſondern auch nach Wien getragen, und die 
kleine Partei in Oeſterreich, welche 1866 noch immer nicht hat 


Des Bruders Schatten. 


Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
(19. Fortſetzung.) 

„Ihr müßt fliehen, Herr Haunold,“ fuhr der Junker eifrig 
fort. te habt ar das Recht, Eurem Kinde einen ſchmachbe⸗ 
ladeuen Namen zu vererben. Nur in der Freiheit aber könnt 
Ihr erreichen, was Ihr um Eurer Angehörigen willen erreichen 
müßt. Seid ein Mann! Dem Manne geziemt nicht ein kampf⸗ 
loſes Ergeben in ein ſcheinbar unabänderliches Geſchick, ſondern 
Wiederſtand bis auf den letzten Blutstropfen. Unten ſteht ein 
treuer Freund Eures Hauſes. Johann Wirbna, bereit, Euch in 
Sicherheit zu bringen!“ f b 

a > Rathsherr horchte auf; in ſeinen Augen machte ſich ein 
ſeltſamer Glanz bemerkbar. 

Johann Wirbna! ; 

Lockend klang der Name an jein Ohr. Aber auch die Worte 
des Junkers hatten Eindruck auf ihn gemacht, denn ſie enthiel⸗ 


ten eine große Wahrheit. Noch vor wenigen Stunden 
hatte er beſchloſſen ſich ſeinem Schickſal zu ergeden, hof⸗ 
fend, daß Gott das Unrecht, das man ihm zugefügt, 


ſchon ans Licht bringen werde, wenn es geſchehen ſollte. Und 
nun — 2 

Ueberredender nur noch denn bisher drang der Junker auf 
ihn ein: 
5 „Muth, Herr Haunold, zögert nicht! Jede Secunde vermehrt 
die Gefahr für Euer Leben. Hier, dieſe Strickleiter werde ich an 
die eiſernen Städe des Fenſters befeſtigen; laßt Euch an derſelben 
hinab. Unten wird Euer Freund Euch in Empfang nehmen.“ 

„Und die Stäbe?“ folgte Hans Haunold unwillkürlich der 
Verſuchung. 5 5 

Der Junker von Alefeld athmete auf, wie Bergeslaſt wälzte 
es ſich von ſeinem Herzen. Schon hatte er Alles verloren ge⸗ 
glaubt, geſcheitert an dem Eigenſinn eines alten tief gekränkten 
Mannes. Er zog eine ſtarke Feile aus der Bruſttaſche ſeines 
Wammſes und ſchritt damit ohne ein Wort auf das kleine Fenſter 
zu, das kaum umfangreich genug ſchien, einen Mann hindurchzu⸗ 
laſſen. Ohne ein Wort begann er ſein Werk; kreiſchend fuhr 
die Feile über das Eiſen. 


horners 


Sonnabend, den 


Wegründet 1760 


vergeſſen können, hat dieſe Redereien als Agitationsmittel für 
ihre Zwecke benützt. Erreicht iſt nichts damit, die Feſtigkeit des 
großen Friedensbundes iſt über alle Zweifel erhaben und hat 
ſeit Jahren ſich ſchon bewährt, aber von Werth iſt es doch, daß 
nun auch der letzten antideutſchen Agitation jeder Boden entzogen 
iſt. Deutſchland hat ſein „letztes Stück Land“, die Grenzen des 
Reiches ſtehen feſt, und wir bewahren wohl für unſere Stammes⸗ 
genoſſen jenſeits der Grenze warme Sympathie, aber von Hinter⸗ 
gedanken iſt keine Rede. 


Jagesſchau. 


Die Socialdemocraten Berlins rüften ſich ſchon 
jetzt, um den Ablauf des Socialiſtengeſetzes feſtlich zu begehen. 
Alle größeren Etabliſſements ſollen zu dieſem Zweck gemiethet 
werden. Als Feſttag iſt der erſte October in Ausſicht genommen 
worden. An dieſem Tage ſollen auch die Delegirtenwahlen zum 
Parteitage in Halle vorgenommen werden. Auch plant man am 
30. September eine große Illumination. Das iſt doch Alles ein 
Zeichen, daß die Leute Geld haben. 

„Durch den Uebergang von Helgoland in deutſchen 
Beſitz iſt in zollpolitiſcher Hinſicht wieder ein Zuſtand geſchaffen, 
der mit dem 1888 erfolgten Eintritt von Hamburg und Bremen 
in den Zollverein beſeitigt ſchien. Helgoland iſt zwar noch nicht 
formell in den Beſitz des deutſchen Reiches übergegangen, es iſt 
aber durch Perſonal⸗-Union des Souverains mit demſelben ver⸗ 
bunden, es ſteht unter deutſcher Verwaltung, gehört indeſſen nicht 
in das Zollgebiet des Reiches. Der Verkehr zwiſchen der Inſel 
und dem deutſchen Reiche unterliegt daher noch denſelben Be⸗ 
ſchränkungen, wie früher. Dieſem Zuſtande wird aber möglichſt 
bald ein Ende gemacht werden. Es wird dem Vernehmen nach 


dem Reichstage bei der Wiedereröffnung ſeiner Seſſion im No⸗ 
vember eine Vorlage über die Einbeziehung Helgolands in den 
Die Frage nach dem ver⸗ 
waltungsrechtlichen Unterkommen Helgolands 
erfährt, 
dahin geregelt werden, daß es ſeinen möglichſt engen Anſchluß 


deutſchen Zollverband zugehen. — 


wird, wie die „Weſer Zeitung“ aus guter Quelle 
an Wilhelmshaven erhält. Helgoland liegt von Wilhelmshaven 
nicht weiter entfernt, als von der ſchleswigſchen Küſte. Der 
frieſiſche Stamm, der auch in Helgoland zu Hauſe iſt, wohnt in 
Wilhemshaven ſo gut, wie in Eiderſtedt. Beziehungen ſind 
beiderwärts nicht vorhanden. In Bezug auf Militär und 
Marine wird Helgoland aber ſicher mit Wilhelmshaven verbun⸗ 
den werden. Wenn die Civilverwaltung dem Kreiſe Eiderſtedt 
übergeben würde, jo wären Militär- und Civilverwaltung 
unnöthig weit von einander getrennt, jede Verſtändigung litte 
an der großen Entfernung und an den ſchlechten Verbindungen. 
Daher iſt es nach der Meinung der „Weſer = Zeitung“ das 
Einfachſte und Richtigſte, Helgoland in möglichſt nahe Verbin⸗ 
dung mit Wilhelmshaven zu ſetzen. 


Der alte Rathsherr ſchaute ihm ſprachlos zu. Es war ihm, 
als wenn er träume. Noch war er keineswegs entſchloſſen, ſein 
Heil in der Flucht zu ſuchen, aber einmal von den Gedanken an 
die Möglichkeit einer Flucht erfaßt, nahten ſich ihm auch wieder 
Bilder und Geſtalten, die im engſten Zuſammenhang mit dem 
Leben ſtanden. Er wußte, daß ſeine Gattiu ſchwerkrank danie⸗ 
derlag, wußte, daß ſein Kind vielleicht feine letzte Hoffnung auf 
den Vater ſetzte. Wenn er todt war — — 

Mörtel fiel auf den Fußboden, eine der Eiſenſtangen gab nach, 
in kürzerer Zeit, als ſelbſt Alefeld es für möglich gehalten hatte. 
Das Fenſter mußte urſprünglich größer geweſen ſein und war 
dann durch Lehm verkleinert worden. So ward mit einiger 
Anſtrengung eine Oeffnung in dem Mauerwerk hergeſtellt, groß 
genug, um ohne Schwierigkeit einem Manne zu geſtatten, hindurch 
zu gelangen. f 

„Wirbna!“ rief Alefeld mit leiſer Stimme hinaus. 

„Hier!“ lautete die Entgegnung. 

„Die Leiter kommt, — zur Seite!“ 

Unten ſchlug die Leiter auf den ſteinigen Boden. 

„Nun zögert nicht mehr, Herr Haunold. Jeder Augenblick 
iſt koſtbar. Johann Wirbna wird Euch nach dem „blauen Stern“ 
führen, allwo Ihr Eure Kleidung wechſeln könnt. Dort erwartet 


mich! 

Der Rathsherr ſah den Junker durchdringend an. 

„Was habt Ihr vor?“ fragte er mit Nachdruck. „Wollt Ihr 
mich neue Irrwege führen und in neue Gefahren ſtürzen!“ 

Mit der Hoffnung auf das Leben war auch das Intereſſe 
für dasſelbe wieder in ihm erwacht. 

„Unten ſteht Wirbna!“ 5 

Der Junker hätte kein beſſeres, beſtimmenderes Wort wählen 
können; es entſchied. Der Rathsherr trat an die Oeffnung. 

„Johann Wirbna!“ 

„Herr Haunold! Ihr ſeid's?“ 

N komme!“ 

„Geht ſofort, wartet nicht auf mich“, drängte der Junker. 

Wenige Augenblicke ſpäter verrieth das Nachgeben der Leiter, 
daß der Flüchtling unten angelangt war. Alefeld glaubte ſchon 
die verhallenden Schritte zweier Menſchen zu hören. Er athmete 
tief auf, während er ſich daran machte, die Strickleiter aufzu⸗ 


16. Auguſt 
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Das bekannte freiſinnige Agitationsblatt 
veröffentlicht folgende Zuſchrift eines Barteige- 
noſſen, eines oſtpreußiſchen Grund⸗ und Mühlenbeſitzers: 
„Seit einiger Zeit kämpft das „Reichsblatt“ ſehr ernſtlich gegen 
die Kornzölle. Trotz dieſer Zölle habe ich in den letzten Monaten 
für guten Roggen nur einen Preis von 5,40 bis 5,80 Mark 
für 80 Pfund erhalten, alſo einen keineswegs übermäßig hohen 
Preis, ſo daß von einer eigentlichen Theurung nicht die Rede 
jein kann. Die Bekämpfung der Zölle mag manchen Conſumen⸗ 
ten, den Bewohner der großen Städte und Fabrikzegenden an⸗ 
genehm ſein, möglicherweiſe auch manche Anhänger der Partei 
zuführen; dieſe Bekämpfung wird ihnen aber auch die Land⸗ 
leute vollſtändig entfremden. Daß die Partei behauptet, die 
Zölle nützen nur den Rittergutsbeſitzern, leuchtet dem kleinen 
Landmann nicht ein. Wo es ſich um ſeinen Nutzen handelt, 
kann er gut rechnen und beſſer dieſe Angelegenheit berurtheilen, als 
Leute, die von der Landwirthſchaft keine, oder doch nur ſehr 
oberflächliche Kenntniſſe haben.“ 

Der italieniſche Afrikareiſende Caſati, der langjährige 
Gefährte Emin Paſcha's, welcher auch dem Rückzuge des Letzteren 


„Reichsblatt“ 


mit Stanley beigewohnt hat, wird demnächſt ſeine Darſtellung 


dieſer Ereigniſſe veröffentlichen. Caſati hat ſich über das be⸗ 
kannte Stanley'ſche Buch mit großer Schärfe ausgeſprochen, und 
viele Stellen direct als Unwahrheiten bezeichnet; daraus ergiebt 
ſich ſchon, in welchem Sinne die Schrift des italieniſchen 
Forſchers abgefaßt iſt. Dr. Peters hat Cajati in der ober⸗ 
italieniſchen Stadt Monza einen Beſuch abgeſtattet. 

Tag für Tag finden jetzt in Berlin Arbeiterver⸗ 
ſammlungen ſtatt, in welchen mit aller Entſchiedenheit der 
Anſpruch der ſocialdemocratiſchen Reichstagsfraction, die geſammte 
ſocialiſtiſche Bewegung zu überwachen, zurückgewieſen wird. Das 
Ende des Socialiſtengeſetzes wird auch das Ende der Einigkeit 
in der Soctaldemocratie ſein, daran iſt kaum noch zu zweifeln. 

Die von verſchiedenen Seiten erfolgende Meldung, der 
Reichskanzler von Caprivi werde ſofort nach ſeiner 
Rückkehr aus Rußland, wohin er ſich jetzt mit dem Kaiſer be⸗ 
giebt, Wien beſuchen, iſt unbegründet. Der Reichskanzler wird 
in Schleſien bei den dortigen Manövern mit den leitenden öſter⸗ 
reichiſchen Perſönlichkeiten zuſammentreffen. 

Die ruſſiſche Reiſe des Kaiſers Wilhelm 
ſchafft den Franzoſen grimmiges Mißbehagen. Ihr zukünftiger 
„Bundesgenoſſe“, der Zar, und der deutſche Kaiſer nebenein- 
ander, das iſt auch ein gar zu wenig erfreuliches Bild für die 
franzöſiſchen Zukunftshoffnungen. Die Zeitungen ſchreiben nun 
Tag für Tag, Kaiſer Wilhelms Reiſe habe nicht die mindeſte 
Bedeutung, hingegen werde der Kaiſer Alexander ſeinen älteſten 
Sohn im Herbſt Frankreich beſuchen laſſen. Dieſer Beſuch wurde 
ſchon im vorigen Sommer bei Gelegenheit der Weltausſtellung 
angekündigt, aber damals wurde nichts daraus, und jetzt wird es 
nicht anders kommen. Der ruſſiſche Thronfolger unternimmt 
allerdings eine Weltreiſe, aber er beſucht den Oſten und nicht 


zurollen. Er zweifelte zwar keinen Augenblick daran, daß man 
in ihm den Miſſethäter ſehen werde, der einen Schuldigen der 
wohlverdienten Strafe entzogen hatte, aber ihm lag daran, die 
Welt über das „Wie“ im Unklaren zu laſſen. Der Glaube an 
das Unnatürliche, welcher im Herzen vieler Menſchen, wuchert, 
hatte ihm ſchon viele Dienſte geleiſtet. Mochte er ihm auch hier 
zu Gute kommen. 

Nach Ablauf einer halben Stunde kam der Schließer. 

Der Junker, welcher das Licht ausgelöſcht hatte, empfing 
ihn mit heftigen Vorwürfen, daß er ihn ſo lange im Dunkeln 
in dieſem elenden Raume habe warten laſſen. Er möge ihn 
ſchnell ins Freie hinaus führen, da man ſchlechterdings in dieſer 
Höhle nicht Luft ſchnappen könne. Wenige Minuten ſpäter ſtand 
Herr von Alefeld draußen und die friſche Nachtluft umſpielte 
ſeine heiße Stirn. N 

Inzwiſchen hatte Johann Wirbna den Rathsherrn eiligft 
fortgeführt. Sich ſtets im Schatten der Häufer haltend, obgleich 
die Nacht ſternenlos und tiefdunkel war, hatten ſie den „blauen 
Stern“ erreicht und Herr Haunold hier ſofort ſeine Umkleidung 
vorgenommen. 5 

Während das geſchah, berichtete der junge Mann dem Raths⸗ 
herrn alles Vorgegangene. 

„Eure Worte haben mich beunruhigt, Johann, wie mich die 
Theilnahme des Junkers von Alefeld von vorn herein einen Hin- 
terhalt vermuthen ließ. Es wird ſo ſein, meine Roſina iſt in 
ſeiner Gewalt und ich kann Nichts thun, als ihm willig folgen, 
um nur bei ihr ſein zu können“, ſagte der Rathsherr, nachdem 
Johann ſeine Mittheilungen beendet hatte. 

Des jungen Mannes Geſicht zeigte tiefen Ernſt. 

„Auch ich dachte Derartiges, Herr Haunold, — ja, ich 
glaube, ich darf Euch die beſtimmte Verſicherung geben, daß 
es ſo iſt. Der Junker hält das Fräulein auf ſeiner Burg 
gefangen. Dann wäre es freilich das Beſte, daß er auch Euch 
dorthin führte. Einerſeits würdet Ihr vor den Nachſtellungen 
Eurer Feinde geſichert ſein; andrerſeits wäre Zeit gewon⸗ 
nen, und vor allen Dingen würde das Fräulein eine Kräftige 
ger: Bor fanden ein lebhaftes Echo in d 

ie Worte fanden ein lebhaftes Echo in des alten 
Innern. Er nickte reſignirt. ROH 


den Weſten. Er geht zunächſt nach Conſtantinopel, dann nach 
Paläſtina, Indien, China und Japan und kehrt über Sibirien 
nach Petersburg zurück. Die Franzoſen werden alſo umſonſt 
nach dem jungen Prinzen ſeufzen. 

Eine Fiſcherei⸗Productiv⸗Genoſſenſchaft 
für Helgoland hat der Kaiſer in Anregung gebracht, damit die 
dortigen Fiſcher beſſer mit den Fiſchdampfern concurriren können. 
Das Geld ſoll möglichſt von Staatswegen vorgeſchoſſen werden, 
und wird auch ſeine Früchte tragen, denn bei den hohen Fleiſch⸗ 
preiſen verdient die Hochſeefiſcherei wirklich alle Förderung. Auf 
dem jüngſten Reichsland herrſcht darob große Freude. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hat am Donnerſtag von Berlin ſeine 
Reiſe nach Rußland zur Theilnahme an den dortigen großen 
Manövern angetreten und wird Sonntag Abend über Reval in 
dem Hauptquartier Narwa eintreffen und dort vom Kaiſer 
Alexander mit den ruſſiſchen Prinzen empfangen werden. Der 
Kaiſer reiſte mit Extrazug nach Kiel, wo er Abends eintraf und 
vom Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich begrüßt wurde. Meh⸗ 
rere Stunden verweilte der Kaiſer noch im kieler Schloſſe in 
der Familie ſeines Bruders, bis dann mit Einbruch der Nacht 
die Abfahrt mit der „Hohenzollern“ erfolgte. Dem Kaijer 
wurden in Kiel lebhafte Begrüßungen zu Theil. Kaiſer 
Wilhelm wird, der „Kreuzztg.“ zufolge, bei ſeiner Rückkehr aus 
Rußland die Stadt Memel und die Stätten beſuchen, an welchen 
ſeine erlauchten Urgroßeltern in der Zeit der Erniedrigung 
Preußens geweilt haben. Auch wird der Kaiſer dem Vernehmen 
nach, Truppen⸗Uebungen bei Inſterburg und Lötzen beiwohnen. — 
Der Kaiſer hat einer londoner Meldung zufolge eine Einladung 
der Königin Victoria angenommen, im Juni 1891 
England abermals zu beſuchen und im londoner Buckingham⸗ 
palaſt acht Tage zu wohnen. 

Am Donnerſtag war der Geburstag des 
Prinzen Heinrich (geb. 1862). Aus Anlaß des Tages hat⸗ 
ten alle im kieler Hafen liegende Schiffe geflaggt. Der Kaiſer 
gratulierte ſeinem Bruder perſönlich. Vor ſeiner Abreiſe aus 
Berlin empfing der Kaiſer im dortigen Schloſſe noch den Reichs» 
kanzler von Caprivi, den Statthalter Fürſten Hohenlohe aus 
Straßburg und Krupp aus Eſſen. Die Kaiſerin wird 
während der Abweſenheit ihres Gemahls im Neuen Palais bei 
den Großinduſtriellen in Potsdam Wohnung nehmen. 

Auf der Inſel Zanzibar haben ſich einzelne Araber⸗ 
banden gebildet, welche mit den Waffen in der Hand dem 
Erlaß des Sultans wegen Aufhebung der Sclaverei Trotz bieten. 
Gegen ſie ſind bereits Polizei und Soldaten ausgeſchickt, um die 
Aufrührer zu ergreifen. Beſondere Bedeutung wird der Sache 
nicht beigemeſſen. 


— 


Nusland. 

Bulgarien. Der nach Sofia zurückgekehrte Fürſt Fer⸗ 
dinand hat die Regierung perſönlich wieder übernommen. 
Eine Menſchenanſammlung, welche wegen der Hinrichtung des 
Majors Panitza vor dem Fürſten demonſtriren wollte, wurde 
leicht zerſtreut. 

Frankreich. Wie das Journal „Temps“ meldet, werden 
der Miniſter des Auswärtigen, Ribot, und der Colonialminiſter 
Etienne je einen Commiſſar für die engliſch⸗franzö ſiſchen 
Abgrenzungsverhandlungen ernennen. An der 
Dahomeyküſte in Afrika haben neue Kämpfe zwiſchen 
Franzoſen und Schwarzen ſtattgefunden. — Der franz ö ſi ſche 
Ort Monetier iſt von einen großen Brande heim⸗ 
geſucht worden, welcher 140 Häuſer zerſtörte. Verſchiedene Per⸗ 
ſonen ſind verletzt. — Die Reblaus hat in der Champagne 
große Verwüſtungen angerichtet. In der Umgebung von Belfort 
iſt die ganze Kornerndte durch Hagelſchlag total vernichtet. 
— Die Unterſuchung der Grubenunfäl le in St. Etienne 
hat ergeben, daß die Gruben in ſchlechtem Zuſtande, und die 
Gallerien weder genügend abgeſtützt, noch vom Kohlenſtaub 
freigehalten worden waren. Zwiſchen der Unterſuchungs⸗ 
commiſſion und den Grubenbeſitzern iſt es zu heftigen Auftritten 


„Ihr werdet meine Gattin ſchonend von dem Vorgefallenen 

in Kenntniß ſetzen und ſie zu tröſten und zu beruhigen verſuchen, 
ohann.“ 

> „Herr Haunold, Ihr könnt Euch auf mich verlaſſen.“ 

„Ja, Johann, Ihr ſeid ein zuverläſſiger Menſch, einer von 
den wenigen, auf deren „Ja“ und „Nein“ man bauen kann. Ich 
werde beruhigt gehen. Vielleicht iſt es das Beſte, wenn ich den 
Kampf mit dem Schickſal aufzunehmen verſuche. Was wißt Ihr 
von Herrn Diethold von Oels?“ 

Johann konnte ein bitteres Lächeln nicht unterdrücken. 

„Ich denke, Herr, es geht ihm wohl und er liegt eifrig 
ſeinen Studien ob.“ 

„Ihr ſahet ihn nicht?“ 

„Nicht ein einziges Mal, Herr Haunold.“ 

Der Rathsherr ſeufzte. Er hatte in der Gefangenſchaft 
wiederholt daran gedacht, daß er nicht wohl daran gethan habe, 
das Schickſal ſeines Kindes einem Manne wie Herrn Diethold 
von Oels anzuvertrauen. Nun hatte er die Beſtätigung. Nichts 
hatte Jener gethan, um der Verlorenen habhaft zu werden. Sie 
war ja auch nicht mehr die Tochter des hochangeſehenen Raths⸗ 
herrn, ſondern das Kind eines in Acht und Bann Ecklärten! 

„Gott allein weiß, warum er mich den Schmerz um mein 
armes Kind erfahren ließ,“ fuhr Herr Haunold nach einer Pauſe 
fort. „Glücklich aber wäre ſie wohl nimmer geworden. 
Vielleicht gar führen dieſe Wege des Schickſals erſt zum rechten 
Frieden!“ 

Reichlich eine Stunde nachdem der Rathsherr mit ſeinem 
Begleiter die Schenke betreten hatte, kam auch der Junker von 
Alefeld in beſter Laune. Sein Plan war geglückt und neuer 
Muth beſeelte ihn. Es würde ihm nicht ſchwer fallen, Herrn Hau⸗ 
nold in der Verkleidung, die derſelbe nun trug, aus der Stadt zu 
bringen, nur mußte es allerdings geſchehen, ehe das Gerücht 
von ſeinem Entkommen aus dem Winſerthurm laut wurde; 
nachher würden nicht einmal die Landſtraßen ſicher ſein. 

Vor Tagesanbruch befanden der Rathsherr und der Junker 
ſich auf dem Wege nach Lüneburg, doch hüteten ſie ſich, Menſchen 
zu begegnen. Dem Junker war mancher Seitenweg bekannt und 
die Nacht verbrachte er mit ſeinem Begleiter in einem Bauer⸗ 
hauſe, um mit dem Früheſten wieder weiter zu wandern. Gegen 
Mittag ward die Burg des Junkers Benedict von Alefeld 
erreicht. Herr Haunold's Kräfte waren in Folge der unge⸗ 


gekommen. — Exkönig Milan von Serbien will wieder hei⸗ 


rathen: Die Erkorene iſt die in Paris lebende Wittwe des 
Generals Barrios. Barrios war Präſident der Republik Guate- 
mala und hat als ſolcher ſo gute Geſchäfte gemacht, daß er ſeiner 
Wittwe fünfzig Millionen hinterlaſſen konnte. Eine ſolche 
Summe kann dem nicht reichen, ſtets des Geldes bedürftigen 
König nur gelegen kommen. 

Großzbritannieu. Stanley behauptet, ihm ſeien ſoviele 
Glückwünſche und Sympathiekundgebungen zugegangen, daß er 
ein Dutzend Secretäre habe anſtellen müſſen, um die Schreiben 
zu beantworten. Die amtliche Publication der Aufhebung 
des Verbots der deutſchen Vieheinfuhr nach England 
ſteht nahe bevor. Der Streik in Wales iſt noch nicht 
beendigt. Die Verhandlungen werden indeſſen mit erhöhtem Eifer 
geführt. Auf den Beſitzungen des bekannten iriſchen Abg. Parnell 
iſt es ebenfalls zu Streik Unruhen gekommen. Die engliſch⸗ 
portugieſiſche Colonial vereinbarung iſt am Donnerſtag 
in London unterzeichnet. 

Rußland. Wie aus Petersburg mitgetheilt iſt, hat die 
Beförderung der ruſſiſchen Truppen aus 
dem großen Militärlager von Krasnoje-Selo nach Narwa, dem 
Ausgangspunkte der Manöver, welchen der deutſche Kaiſer bei⸗ 
wohnen wird, begonnen. Wie traurig es mit den ruſſiſchen 
Bahnverhältniſſen noch beſtellt iſt, beweiſt der Umſtand, daß die 
Eiſenbahnlinie Petersburg⸗Narwa der Militärverwaltung unter: 
geordnet iſt, um einen ſicheren Truppentransport zu ermöglichen. 
— Der Kaiſer Alexander hat genehmigt, daß unter den deutſchen 
Reichsangehörigen in Rußland für das Bismarck » Denkmal 
Sammlungen veranſtaltet werden können. — In Nico⸗ 
lajew ſind fünf Cholerafälle vorgekommen. — Das 
ruſſiſche Heer zählt nach den neueſten Ermittelungen: 
192 Infanterie⸗Regimenter zu 4 Bataillonen, 20 Schützen⸗Regi⸗ 
menter zu 2 Bataillonen, 43 Schützen-Bataillone, 33 Linien 
Bataillone, 19 Koſaken⸗Bataillone, 58 Cavallerie-Rmegimenter zu 
6 Escadrons, 9 ſelbſtſtändige Escadrons, 145 Koſaken-Regimenter 
zu je 6 Sotnien, 51 Feldartillerie-Brigaden zu 6 fahrenden 
Batterien à 8 Geſchütze, 31 reitende Batterien, 38 Koſaken⸗ 
Batterien zu 8 Geſchützen, 2 Mörſer-Regimenter zu je 4 Batte- 
rien, 18 Sappeurbataillone, 8 Pionier-, 6 Eiſenbahn⸗ und 18 
Trainbataillone. Die Kriegsſtärke eines Infanterie-Regimentes 
fol betragen 3950 Mann, die eines Schützen⸗Regimentes 1944 
Mann, eines Schützen-Bataillons 981 Mann, eines Linien⸗ 
Bataillons (bei 20 Bataillonen) 713 Mann, bei 5 Bataillonen 
766 Mann, bei 8 Bataillonen 468 Mann. Die Kriegsſtärke 
eines Cavallerie-Regiments ſoll betragen 956 Mann, die einer 
ſchweren Batterie 243 Mann, einer leichten Batterie 211 Mann, 
einer Gebirgs-Batterie 240 Mann, einer reitenden Batterie 185 
Mann, eines Mörſer-Regiments 887 Mann. 


Amerika. Nach einer Depeſche aus Mexiko wurde die Zeche 
Socorro in Sonora überfluthet. 20 Bergleute find er⸗ 
trunken. — In Fort Gibſon kam es zu ernſten Reibungen 
zwiſchen den Weißen und Indianern. Truppen mußten zur 
Wiederherſtellung der Ruhe aufgeboten werden. 


Provinzial: Nachrichten. 
Culm, 13. Auguſt. (Abſchiedseſſen.) Zu 
Ehren des Commandeurs des Cadettenhauſes, Majors Auguſtin, 
welcher nach Cöslin überſiedelt, fand heute im Caſino des 
Cadettenhauſes ein Abſchiedsmahl ſtatt. Bekanntlich wird das 
Cadettenhaus zum October nach Cöslin verlegt. 

— Rehhof, 14. Auguſt. (Glücklich errettet.) 
In nicht geringe Aufregung wurden geſtern Abend die Paſſagiere 
des letzten Zuges von Marienburg verſetzt. In der Nähe unje- 
res Ortes ſtürzte eine Frau laut ſchreiend und händeringend auf 
den Zug los. Sie hatte bemerkt, daß ihr an dem Eiſenbahn⸗ 
damm ſpielendes Kind den Schienen zu nahe gekommen war, 
als bereits das Dampfroß heranbrauſte. In Folge ſofort geges 
bener Nothſignale wurde der Zug zum Stehen gebracht und das 
Kind glücklicher Weiſe noch lebend, wenn auch mit einigen Haut⸗ 
abſchürfungen, die durch das Trittbrett verurſacht waren, hervor— 
gezogen. 


wohnten Anſtrengung auch jo vollſtändig erſchöpft, daß er be⸗ 
wußtlos auf der Zugbrücke zuſammenbrach. 

Im Haunold'ſchen Hauſe zu Hamburg aber hatte ein 
Engel des Troſtes ſeinen Einzug gehalten. Johann Wirbna 
brachte Frau Agneta bei ihrem Wiedererwachen zum Bewußtſein 
die troſtreiche Nachricht, daß ihr Gatte aus dem Gefängniß 
entkommen und vorausſichtlich bei ihrem Kinde ſei. Von den 
Stimmen, die drohend ringsum laut wurden und den Flüchtling 
erbarmungslos verdammten, drang Nichts zu ihr. 


Siebentes Capitel. 


Vater und Kind weilten unter einem Dache, wußten aber 
Nichts von einander In ſtummer Verzweiflung verbrachte No: 
ſina ihre Tage. Keine Thräne hatte den brennenden Schmerz 
gekühlt, der ihr Inneres verzehrte; kein Seufzer war erlöſend 
über ihre Lippen gekommen. Ihr war es, als ſei nun Alles 
vorbei und auch ſie müſſe ſterben. 

Ihr Vater in Gefahr, dieſer Mann voll Herzensgüte, voll 
Liebe und Pflichtgefühl für ſeine Vaterſtadt! Er ſollte dem Tode 
verfallen ſein, — dem Tode eines Hochverräthers! War es denn 
möglich, denkbar? 

„Die alte Beſchließerin, welcher der Junker von Alefeld 
Roſina Haunold übergeben, damit all ihren Wünſchen Rechnung 
getragen würde, mußte ſofort nach ſeiner Heimkehr von ihrem 
Ergehen Bericht erſtatten. Es waren keine gute Nachrichten, die 
den Junker erwarteten. 

Roſina lag noch auf dem Nuhebett, auf welches der Junker 
ſie an jenem Tage, als ſie unbemerkt Zeugin ſeiner Unterredung 
mit Kord und Stolte geworden war, niedergelegt hatte, und 
weder Speife, noch Trank war ſeitdem über ihre Lippen ge⸗ 
kommen. Sie lag bleich und mit geſchloſſenen Augen, einer 
Todten gleich, und alle Bemühungen der alten Dienerin hatten 
1 als vergebliche erwieſen; ſie ſchien nichts zu ſehen, noch zu 

ören. 8 

Der Junker hieß die Beſchließerin mit rauhen Worten gehen; 
er war zornig, keine beſſere Nachrichten zu erhalten, aber der 
Zorn wurde von der Unzufriedenheit mit ſich ſelber übertroffen, 
ohne daß er ſich jedoch dies zugeſtanden hätte. Wann wäre er 
jemals unzufrieden mit ſich ſelber über das volle Gelingen eines 
Planes geweſen? Und glänzender konnte kein Erfolg ſein, als 
der von ihm errungene. 


n 


— Pelplin, 13. Auguſt. (Firmungen.) Nach amt⸗ 
licher Berechnung hat der Biſchof Dr. Redner im laufenden 
Jahre 18 402 Perſonen gefirmt und zwar: in Dt. Ey lau 668, 
in Kaſanitz 1301, in Löbau 4444, in Neumarck 4096, in 
Schwarzenau 804. in Kamin 1783, in Zempelburg 788, in 
Zippnow 726, in Flatow 2062, in Krojanke 797 und in Mewe 
933 Perſonen. 

— Dt. Eylau, 13. Auguſt (Die Marktpreiſe) 
ſteigen hier immer höher. Heute wurde die Butter auf dem 
Wochenmarkte mit 1,20 Mark bezahlt. 
Marienwerder, 13. Auguſt. (Petition) Wie 
ſchon früher erwähnt, erwächſt hieſigen Hausbeſitzern, welche ihre 
Stallungen zur Aufnahme der Artilleriepferde beſonders einge— 
richtet hatten, durch die Verlegung der reitenden Abtheilung aus 
unſerer Stadt ein in einzelnen Fällen nicht ganz un beträchtlicher 
Schaden. Dieſelben haben ſich jetzt petitionirend an den Kriegs⸗ 
1 um Gewährung einer angemeſſenen Entſchädigung ges 
wandt. 

— Elbing, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Kö⸗ 
nigin von Rumänien hat den Pfarrer Harder hierſelbſt, welcher 
ehemals ihr Lehrer geweſen iſt, zu einem Beſuche nach Wied 
eingeladen, wo ſie gegenwärtig weilt; die Königin iſt eine gebo⸗ 
rene Prinzeſſin zu Wied. — In Folge gekränkten Ehrgefühls 
machte geſtern Abend die 13 Jahre alte Schülerin Agnes M. 
einen Selbſtmordverſuch, indem ſie Schwefelſäure trank. Das 
Mädchen liegt hoffnungslos darnieder. Der erſte Staats⸗ 
anwalt zu Elbing erläßt unterm 6. d. Mts. folgende neue Be— 
kanntmachung. Im Laufe der letzten Wochen ſind im Kreiſe 
Roſenberg und den benachbarten Kreiſen eine Reihe von Ein⸗ 
bruchsdiebſtählen und Raubanfällen verübt worden. Einer der 
Verbrecher hat neulich bei einem Einbruch eine erhebliche Ver⸗ 
letzung eines Armes bezw. einer Hand durch einen Spatenhieb 
erhalten. Auf die Ermittelung der Verbrecher, welche offenbar 
eine organiſirte Bande find, iſt eine Belohnung von 300 Mk. 
ausgeſetzt, welche an denjenigen gezahlt werden ſoll, welcher 
weſentlich zu deren Auffindung und Ergreifung beiträgt. Unter 
den geſtohlenen Sachen befindet ſich eine Cylinderuhr mit römi⸗ 
ſchen Ziffern und der Reparaturnummer 1688 in der inneren 
Kapſel. Die Außenrückſeite zeigt eine männliche und eine weibliche 
Figur an einem Tiſche ſitzend bezw. ſtehend. Der erſte Staats- 
anwalt richtet nicht nur an alle Behörden, ſondern auch an das 
Publikum wiederholt das Erſuchen, irgendwie erheblich erjchei- 
nende Nachrichten umgehend der nächſten Polizeibehörde oder 
aber der Staatsanwaltſchaft zu Elbing zugehen zu laſſen. 

— Danzig. 14. Auguſt. (Die Wiederverhaftung) 
des Dr. Wehr, welche kürzlich erfolgte, hat begreiflicherweiſe 
großes Aufſehen erregt. Laut Mittheilungen aus Berlin war 
Dr. Wehr mit größeren Geldmitteln verſehen. Statt nun die 
Heilanſtalt in Charlottenburg aufzuſuchen, zog er es vor, ſich in 
ein Hotel in Berlin zu begeben und dort ein „heiteres“ Leben 
zu führen. Die Polizei, welche ihn beobachtete, ſchritt auf Ver⸗ 
anlaſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft gegen ihn ein und be- 
wirkte 7200 0 

— Königsberg, 13. Auguſt. (Hoher Beſuch.) Prin 
Albrecht von Preußen trifft mit dem Schnellzug am 18. J 
Morgens 9 Uhr 37 Minuten hier ein und wird im Schloſſe 
Wohnung nehmen. Am 19. d. Mts. erfolgt die Weiterreiſe 
Mittags nach Goldap. 

Fordon, 14. Auguſt. (Weichſelfähre. 

Waſſerſtand der Weichſel iſt gegenwärtig ein ſo uebrigen DE 
er ſeit Jahren noch nicht beobachtet worden iſt. Der Waſſerſpiegel 
ſteht 0,29 unter Null. Die Fähre kann den Verkehr nicht mehr 
vermitteln, da ſie infolge ihres Tiefganges nicht ans Ufer gelangt. 
Fuhrwerke und Perſonen müſſen deshalb mittelſt Prähmen, welche 
an die Fähre gehängt und von dieſer herübergeſchleppt werden 
übergeſetzt werden. ! 

— Bromberg, 14. Auguſt. (Zur Erweiterung 
des Bahnhofempfangsgebäudes) jollen verſchiedene 
Veränderungen in demſelben vorgenommen werden, hauptſächlich 
wegen Einrichtung entſprechender Räume für die Aufnahme des 
Kaiſers, ſowie anderer Fürſtlichkeiten bei der Durchreiſe oder 
längerem Aufenthalte hierſelbſt. Die Warteſäle mit Inbegriff 
der 4. Klaſſe werden verlegt werden und ein Anbau au dem 


Roſina Haunold unter ſeinem Dache, ihr V ine 
N en > jest zu Se re 
r hatte den alten Rathsherrn in ein ſonniggele 
Zimmer in dem entlegenſten Theil der Burg wen 8 gelbſt 
für deſſen leibliche Erquickung Sorge getragen. Mit einer Scheu 
die er Roſina's Vater gegenüber nicht überwinden konnte, hatte 
e dann aber zurückgezogen, um zu überlegen, was geſchehen 

müſſe. 

Die Stille indeß, die ihn jetzt umgab, that ihm nicht wohl 
Er befand ſich in einem Zuſtand von Aufregung, 5 den 1 
keine Erklärung fand; eine grenzenloſe Unruhe trieb ihn dazu 
unſtät das große Zimmer zu durchſchreiten, und er zuckte jäh 
zuſammen, als er durch eine unvorſichtige Bewegung einen kleinen 
Gegenſtand von einem Tiſche ſtieß, daß derſelbe auf das eichene 
Gekäfel niederrollte. War er denn ein Sind? Fürchtete er — 
Geſpenſter? 

& In geh fuhr er auf. . war zufällig ſeinem 
piegelbilde begegnet; ein ungewohnt bleiches Geſicht i 
eee 2 115 Bild ? 0 . 

r blickte ſich in dem geräumigen Gemach um, als ſuche 
er Jemanden. Dann fuhr er ſich mit einem Tuch über! de 
Stirn, um die kalten Schweißtropfen, die darauf hervorgetreten 
waren, hinwegzuwiſchen. Was bedeutete das? Er war in der 
That nicht derſelbe. Wie oft hatte er dem Tode in ſeiner 
grauſigſten Geſtalt kaltblütig ins Auge geſchaut, wie mancher 
Fluch aus verzweifelter Bruſt hatte bereits ſeinen Weg durch's 
Leben begleitet, und nun konnte er ein paar Worte, die ein 
Johann Wirbna zu ihm geſprochen hatte, nicht aus dem Ge⸗ 
N bringen? 6 6 l 

„Doch ſagte man, da uer Blut das ſchwä 
dunkelſte von allem geweſen ſeil“ ane 

Das waren ſie geweſen, die Worte! Nein, nicht ſein Blut 
ſondern das Blut des Bruders, der ſich für ihn geopfert, der für 
ihn freiwillig in den Tod gegangen? Beſſer wäre es geweſen, 


er hätte ihn ſeinem Schickſal überlaſſen. Hatte er vielleicht den 


Todeskeim in ſich gefühlt und war ihm ſo das Sterben für den 
Bruder kein ſo großes Opfer geweſen? 

Seither waren derartige Gedanken immer im Stande ge⸗ 
weſen, ihn zu beruhigen und etwa auffteigende Gewiſſensbiſſe 
niederzukämpfen; heute wollte es ihm nicht gelingen, und doch 
mußte er die Stimmen, die in ihm das Wort führen wollten, 
übertäuben, EBortiegung folgt.) 


„FCC a A Zar Een BASE nee BE a a at a 


öſtlichen Theile wird zuerſt in Angriff genommen. Derſelbe 
ſoll zunächſt für Beamtenwohnungen ꝛc. dienen. 

— Schneidemühl, 13. Auguſt. (Vieh⸗ und Pferde 
markt.) Auf dem geſtern abgehaltenen Vieh, und Pferdemarkt 
herrſchte ein ſehr lebhafter Verkehr. Gegen 400 Stück Kühe 
waren aufgetrieben; die Nachfrage war ſo bedeutend, daß die 
beſſere Waare bis Mittag aufgekauft war. Die Preiſe für ſtarke 
Mikchkühe betrugen bis 360 Mark. Ein Paar 5 bis 6 Monate 
alte Schweine koſteten bis 90 Mark nnd ſechs Wochen alte Ferkel 
wurden mit 18 Mark das Stück bezahlt. Der Pferdemarkt war 
ebenfalls gut beſchickt. An guten Ackerpferden fehlte es nicht, doch 
ging das Geſchäft nicht ſehr flott. 


Jocales. 
Thorn, den 15. Auguſt 1390. 


— Oberlehrer Dr. Gründel 7. Auf einer Badereiſe nach Lan⸗ 
deck, nach welcher er einen dreiwöchentlichen Aufenthalt in Breslau ge⸗ 
nommen, iſt geſtern Nachmittag der Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium 
Dr. Gründel am Herzſchlage geſlorben. Carl Friedrich Gründel 
wurde am 2. Juni 1839 zu Neiſſe geboren und erhielt ſeine erſte Bildung 
auf dem kgl. Friedrichs⸗Gymnaſium zu Breslau, das er mit dem BZeug- 
niß der Reife am 27. Februar 1858 verließ. Er widmete ſich der 
claſſiſchen Philologie, ſtudirte von 1858 bis 1861 in Breslau, von 1861 
bis 1862 in Königsberg und promovirte hier als Dr. phil. am 4. De⸗ 
cember 1861; feine Diſſertation lautete über: Quaestiones Sallustianae, 
Am 8. Juli 1862 beſtand er die Prüfung pro facultate und trat am 
12. Auguſt 1862 am biefigen Gymnaſium fein Probejahr an, dem am 
1. Auguſt 1863 feine definitive Anſtellung als ordentlicher Lehrer folgte. 
Seine Ernennung zum Oberlehrer fiel etwa in das Jahr 1875. 
Vom Beginn ſeiner Probezeit bis zu ſeinem geſtern erfolgten Tode ge⸗ 
börte der Verſtorbene ununterbrochen dem Gymnaſium und der Stadt 
an und hat ſich durch ſein ruhiges, pflichtgetreues Walten die Achtung 
und Verehrung feiner Collegen, Mitbürger und Schüler erworben, wenn⸗ 
gleich er ſehr zurückgezogen lebte und geſellſchaftlich nicht hervorgetreten 
war. Einen beſonderen Namen erwarb er ſich durch ſein nauſikaliſches 
Talent, mit dem er auch einige ſehr anſprechende Compoſitionen dichtete. 
Er ruhe in Frieden. 

— Beſuch des Kaiſers in Oſtpreußen. In Verfolg unſerer 
kürzlichen Mittheilung, daß der Kaiſer auf feiner Rückreiſe von Ruß ⸗ 
land mehrere Garniſonen Oſtpreuſſen beſichtigen wird, berichten wir, 
daß der Kaiſer am 25. d. Mts. in Memel landen und ſich von dort 
mit der Bahn zu den Manövern des 1, Armeecorps direet nach Lötzen 
begeben wird. Am 27. d. wird der Kaiſer dann von Pillau mit der 
Kaiſerlichen acht „Hohenzollern“ die Rückreiſe nach Kiel fortſetzen. 

— Perſonalien im Steuerfach. Es ſind befördert worden: Der 
Hauptamts⸗Controleur Ficke in Caſſel zum Haupt amts⸗Rendanten in 
Strasburg Weſtpreußen, der Steuer-Einnehmer 2. Klaſſe Töpper in 
Briefen und der Zoll-Einnehmer 2. Klaſſe Seelenbinder in Schillno zum 
Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe in Biſchofswerder bezw. Tuchel, die Zoll- 
amts⸗Aſſiſtenten Gehrmann in Bahnhof Ottlotſchin und Thimm in 
Gollub zu Zol-Einnehmern 2. Klaſſe in Schillno bezw. Neu⸗Zielun — 
Es find verſetzt worden: die Steuer-Aufſeher Vogel in Culm und 
Müller in Neukahrwaſſer als berittene Steuer-Aufſeher nach Nieder⸗ 
Hornikau bezw. Märk. Friedland, der Grenz⸗Aufſeher Thiede in Neuhof 
als Steuer⸗Aufſeher nach Culm, der Steuer⸗Aufſeher Jablinski von 
Neuenburg nach Strasburg und der Grenzaufſeher Schulz von Leibitſch 
nach Neuhof. 

— Perſonalnachrichten der königlichen Eiſenbahn⸗ Direction 
zu Bromberg. Verſetzt ſind: Regierungs-Baumeiſter Oppermann in 
Bromberg nach Czarnikau. Ernannt find: Bahnmeiſter Homann und 
Oberbrückenmeiſter Steinert in Thorn zu Bahnmeiſter 1. Klaſſe. 

— Theater. Das Haus zeigte geſtern Abend, da zum Benefiz für 
Herrn Armand Tresper Moſers bekanntes Luſtſpiel „Reif⸗Reiflingen“ 
gegeben wurde, eine ziemlich ſtarke Beſetzung, wodurch dem Benefietanten 
ſowohl in künſtleriſcher als auch in pecuniärer Hinſicht beſondere Aner⸗ 
kennung für ſein vielfach lobenswerthes Spiel zu Theil wurde. Auch 
an ſeinem geſtrigen Ehrenabend verſtand es der Künſtler, die köſtliche 
Figur des Reif mit allem einſchmeichelnden Humor, ſeinen Vorzügen 
und Schwächen wiederzugeben und hat darum, als Hauptträger des 
Werkes, ſich ganz beſonders ausgezeichnet. Die übrigen Darſteller wirkten 
mit beſtem Erfolg an dem Gelingen der Aufführung mit. — Morgen 
Sonnabend: Geſchloſſen. Sonntag; „Ein Strafrapport“ „Die wilde 
Toni“. 

— Der Kreisphyſikns Dr. Siedamgrotzki iſt heute von feinem 
Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtsthätigkeit wie Praxis wieder 
angetreten. 

— Goldene Hochzeit. Die Steinſetzer Frieſeſchen Eheleute, Fer⸗ 
dinand und Louiſe, geb. Kulicke, wohnhaft Hundegaſſe 245, 2 Treppen, 
feiern morgen, Sonnabend, das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Das 
Zubelpaar, welches ſchon recht bejahrt iſt, der Mann iſt geboren am 
18. Juli 1812 zu Danzig, die Frau am 4. Auguſt 1816 zu Biſcharkowo 
bei Bromberg, iſt kinderlos, lebt aber in ſehr beſchränkten Verhältniſſen, 
denn beide Ehegatten ſind ſeit Jahren arbeitsunfähig und erhalten des⸗ 
halb von Seiten der Stadt eine Armenunterſtützung, die allerdings nur 
6 Mk. monatlich beträgt. Zu ihrem Jubeltage ſind den Frieſes als 
kaiſerliches Gnadengeſchent 30 Mk. überwieſen, der Magiſtrat hat ihnen 
eine Spende vnn 29 Mk. zugedacht, welche Stadtrath Engelhardt mor⸗ 
gen überreichen wird und außerdem haben ſich der Vorſteher des dor⸗ 
Stadtbezirks, Kaufmann Rittweger und Pfarrer Andrieſſen, der Mühe 
unterzogen, für das Jubelpaar zu ſammeln, wobei fie 89 Mk. zufammen- 
brachten, die dem Paare ebenfalls morgen überreicht werden ſollen. Sind 
ſo einige Mark vorhanden, um die Feier des Tages eindrucksvoller zu 
geſtalten, weil fie für kurze Zeit die Sorge von den Hochbetagten neh- 
men, ſo iſt doch die Summe nur gering und daher jedem Mildverzigen 
Gelegenheit gegeben, auch ein Schärfleinzum Glück der erwerbsunfähigen 
Eheleute zuzuſteuern. 

— Pauſen im Schulunterricht. Der preußiſche Unterrichts- 
minifter hat aus einem Specialfalle Anlaß genommen, darauf hinzu- 
weiſen, daß die Pauſen während der Unterrichtszeit lediglich zur Er⸗ 
holung der Schulkinder beſtimmt find, und daß es daher unſtatthaft iſt, 
daß ein Lebrer Zeit und Kräfte der Schulkinder, ſei es während, ſei es 
außer der Schulzeit in ſeinem Intereſſe in Anſpruch nimmt, auch wenn 
die Arbeit von den Kindern freiwillig übernommen und ohne körperliche 
Anſtrengung aus fübrbar ſein ſollte. 

— Verufsgenoſſenſchaftliche Wahlen. In einer größeren An⸗ 
zabl von berufsgenoſſenſchaftlichen Schiedsgerichten, die auf Grund des 
Unfallverſicherungsgeſetzes über die Streitigkeiten zwiſchen den Beſchädig 
ten und den Genoſſenſchaften zu entſcheiden haben, ſind kürzlich Neu⸗ 
wablen der Beſitzer und Stellvertreter erfolgt. Nachſtehend bringen wir 
die, die Provinz Weſtpreußen betreffende Angaben: Das Schiedsgericht 
der nordöſtlichen Baugewerks Berufsgenoſſenſchaft beſteht aus den Mit⸗ 
gliedern Zimmermeiſter Beramann, Maurermeiſter Wendt aus Danzig, 
Maurergeſelle Colmſee I-Elbing und Maurerpolier K. Laſchinski⸗Ma⸗ 
ri enau als Beiſitzern und den Herren Zimmermeiſtern Schneider und 
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Unterlauf ſen., Maurermeiſtern Grunwald und Gehrke, ſämmtlich aus 


Danzig, Zimmergeſellen Käſe und Quand aus Elbing, Maurerpolier 


Minor, Graudenz und Zimmerpolier Kowitz⸗Marienwerder als ſtellver⸗ 
tretenden Beiſitzern. In dem Schiedsgericht der norddeutſchen Holzbe- 
rufsgenoſſenſchaft, Seetion I, welche die Provinzen Oſt⸗ und Weftpreu- 
ßen, ſowie den Regierungsbezirk Bromberg umfaßt, fungiren die Herren: 
G. Döring und O Leyden aus Danzig, Tiſcher G. Beckmann⸗önigs⸗ 
berg und Arbeiter H. Sabietzti⸗Danzig; als ſtellvertretende Beiſitzer die 
Herren O. Reichenberg, M. Domansky, O. Apfelbaum und R. Grundt, 
Mühlenarbeiter Grinkowski, Holzarbeiter C. Anſtein und Arbeiter 
R. Adrian, ſämmtlich aus Danzig. (Wegen Raummangel mußten wir 
die weiteren Namen auf morgen zurückſtellen. D. R.) 

— Offene Stellen für Militäranwärter im 17. 2. und 
1. Armeecorps. Sofort, Sommerau, Ober-Poſtdirection Danzig, 
Poſtagentur, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mt. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Sofort, Danzig, Magiſtrat, Bureaudiätar, 1275 Mk. Ge⸗ 
balt. Sofort, Gr. Kruſchin, Ober ⸗Poſtdirection Danzig, Poflagentur, 
Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mt. Wobnungsgeldzuſchuß. 
Sofort, Kazonitz, (Kreis Löbau, Weftpreugen), katholiſcher Kirchenvor⸗ 
ſtand, Organiſt und Kirchendiener, 205 Mk. Gehalt und Nebeneinnahmen. 
Sofort, Korryt, Kreisausſchuß Thorn. Chauſſee-Auſſeher, 720 Mk. Ge- 
balt. Sofort, Mleeewo, Ober⸗Poſtdirection, Danzig. Poſtamt, Land⸗ 
brieſträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 8. Oe⸗ 
tober 1890, Nenftadt (Weſtpreußen), Provinzial-Jrrenanſtalt, Oberwärter, 
600 Mk. Gehalt. 1. October 1890, Argenau, Diſtrietsamt, Diſtriets⸗ 
bote und Vollziehungsbeamter, 360 Mk. Sofort, Filebne, Lands 
rathsamt, Kreisbote, 900 Mk. Gehalt, und 72 Mk. Wohnungsgeldzu 
ſchuß. 1. November 1890, Funkenhagen (Kreis Cöslin), Regierungs⸗ 
präfident in Cöslin, Dünenaufſeher. Sofort, Gneſen, Garniſon⸗Amt, 
Bauwächter, 2 Mt. Tagesgebalt. Sofort, Gneſen, Garniſon Amt 
Nachtwächter, 2 Mk. Tagesgehalt. 1. September 1890, Margonin, 
Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mt. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 1. October 1890. Maſſow, Magiſtrat, Polizeiſergeant und 
Marktmeiſter, 775 Mk. Gehalt. 1. November 1890, Stolp, Ge fängniß, 
Gefangenenaufſeber, 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsentſchädigung. 
1. September 1890, Aulowöhnen, Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. 
und 60 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 1. September 1890, Borszymmen, 
Poſtagentur, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 1. September 1890, Boranowen, Poſtagentur, Landbrief- 
träger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. November 
1890, Hobenſtein (Oſtpreußen), Poſtamt, Stadtpoftbote, 700 Mk. Gehalt 
und 60 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. Sofort, Inſterburg, Strafanſtalts⸗ 
verwaltung, Strafanſtaltsaufſeber, 900 Mt. Gehalt und 180 Mk. Woh- 
nungsgeldzuſchuß. 15. October 1800, Königsberg, tönigl. Regierung, 
Heizergebilfe, 60 Mk. Monatsgehalt. 1. Auguſt 1890, im Ober⸗Poſt⸗ 
directionsdezirk Königsberg, Landbriefträger, 650 Mk. Gebalt und 60 
Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 1. October 1890, Kutten (Kreis Angerburg) 
Gemeinde⸗Kirchenratb, Glöckner, 300 Mk. Gehalt. Sofort, Labiau, 
Amtsgericht, Kanzleigebilfe, Gehalt 5 Pf. pro Seite Schreibwerk. 1. Oc⸗ 
tober 1890, Laugszargen, Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gebalt 
und 60 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 1. November 1890, Wartenburg 
(Ostpreußen) Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 720 Mt. Gehalt, nebſt 
freier Wohnung. 

— Vom geſtrigen Unwetter wurde in eine höchſt unangenehme Lage 
der bieſige Gerichtsvollzieber B. verſetzt, welcher ſich während deſſelben 
auf einer Dienſtreiſe von Grabia kommend, auf der nach Argenau be- 
findlichen Chauſſee befand. B. erzählt darüber: Bei bezogenem Him⸗ 
mel fuhr ich gegen 4 Uhr von Grabia kommend die Chauſſee entlang, 
als auf einmal eine große Staubwolke aufflog, jo daß ich und der Kut⸗ 
ſcher auch nicht einen Schritt weit ſehen konnten. Kaum, daß wir uns 
von dem plötzlichen Schreck erholt hatten, kam ein furchtbarer Windſtoß⸗ 
welcher die an der Chauſſee ſtehenden Bäume emporbob und mit 
ſchrecklichem Getöſe zur Erde ſchmetterte. Ein Baumſtamm kiel zwiſchen 
die Pferde und den Wagen, ſo daß die Geſchirre der Pferde riſſen. 
Was in dem Zeitlauf von ein bis zwei Minuten geſchah, weiß ich nicht. 
Der Wagen ſtand, gehemmt durch den Baum, allein auf der Chauſſee, 
die Pferde zitternd einige Schritte davon, der Kutſcher richtete ſich aus 
dem Cbauſſeegraben, wohin er geſchleudert war, auf, während ich, der 
ich von meinem Sitz hinten übergeſchleudert war, mich gleichfalls faſt 
ganz betäubt aufrichtete. — Die vorhergehende Staubwolke und der 
Sturm mögen höchſtens drei bis vier Minuten gedauert haben, doch 
hatte die Chauſſee ein ganz anderes Bild, denn vor und hinter uns 
waren ch. fünfzig Bäume entwurzelt und lagen auf derſelben kreuz und 
quer. Mehrere Beſitzer kamen herbei und halfen mir mein Geſchirr in 
Ordnung bringen und ich fuhr um ein Erlebniß reicher nach Hauſe. — 
Zur ſelben Zeit wurden in Schlüſſelmüble, wie uns ferner mitgetheilt 
wird, mehrere Bäume eniwurzelt, von denen einer derſelben das Dach 
einer Scheune zerſchlug. 

— Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich vorgeſtern auf dem Neubau 
des Hauſes von Deuter, Bromberger-Vorſtadt, erſte Linie. Der den 
Bau leitende Unternehmer Panſegrau hatte das Unglück, durch einen 
Fehltritt von der zweiten Etage berunterzuſtürzen. Beſinnungslos blieb 
der Verunglückte am Boden liegen und wurde, da keine Droſchke aufzu⸗ 
treiben war, auf einer aus der Nachbarſchaft requirirten Britſchke, 
welche von den Arbeitern des Baues gezogen wurde, da auch kein Vor- 
ſpann zu erhalten war, zum Krankenhauſe geſchafft, wo, wie verlautet, 
der Kranke an inneren Verletzungen ſchwer und hoffnungslos darnieder⸗ 
liegen ſoll. 

— Gefunden wurde ein Kopfkiſſenbezug in der Strobandſtraße und 
ein Portemonnaie mit 58 Pf., einem Uhrſchlüſſel, und einer Urlaubs“ 
karte am Poſtſchalter. 

Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet. 


Mus Natz und Fern. 

Die Koften des vom deutſchen Kriegerbund geplanten 
Kaiſer - Wilhelm - Denkmah auf dem Kyffhäuſer find insgeſammt 
auf 800 000 DIE. veranſchlagt. Da bisber nur die Hälfte dieſer Summe 
eingegangen iſt, hat der Denkmal-Ausſchuß beſchloſſen, am bevorſtehenden 
Sedantage eine Sammlung für den Denkmalfonds von allen deutſchen 
Kriegervereinen veranſtalten zu laſſen. 

* Neue Mode.) Eine nach den Ideen des Keidungs⸗ 
Reformators Guttzeit gekleidete Frauensperſon erregt in Dresden 
ſeit einigen Tagen Aufſehen. Die Frau trägt einen von der 
Schulter bis an die Füße reichenden blauen Flanellrock aus gro⸗ 
bem Tuch, das Haar iſt in einen griechiſchen Knoten geſchlungen 
und an den Füßen trägt ſie Sandalen. Ein ſie begleitender Mann 
trägt einen feinen modiſchen Anzug, ſchwarzen Hut, aber an den 
Füßen ebenfalls Sandalen. 

5 (Zwei durch Flieg enſtiche herbeig eführte 
Aa von Blutvergiftung) beſchäftigten lebhaft die 

erzte des berliner Hedwigskrankenhauſes. In daſſelbe wurde 
der im Lichterfelde bei Eberswalde wohnhafte 30 Jahre alte 
Schlächtermeiſter Dehneke und deſſen 67 Jahre alte Mutter über⸗ 
führt. Die letztere gab Folgendes zu Protocol: Sie ſei von ei⸗ 
ner, jedenfalls mit krankem Vieh in Berührung gekommenen Fliege 
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derartig in den rechten Arm geftochen, daß derſelbe forort ſtar! 
angeſchwollen und Seitens eines hinzugezogenen Arztes Blutver⸗ 
giftung conſtatirt worden ſei. Der Sohn habe ſich die Blutver⸗ 
giftung durch Berührung mit ihr zugezogen. Nach den erforder⸗ 
lichen Vorbereitungen wurde zu einer Operation geſchritten. Die 
vergifteten Fleiſchtheile ſind ausgebrannt. 

* (Allerlei) In München hat am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag unter kirchlichem Gepränge in der Theatiner Hofkirche die 
definitive Beiſetzung des Sarges der Königin-Mutter von 
Bayern im Marmorſarkophage an der Seite ihres Gemahls, des 
Königs Max, ſtattgefunden. — Auf die Erwerbung von Helgo⸗ 
land iſt in Berlin eine Denkmünze geprägt. Dieſelbe 
trägt auf der Vorderſeite das Bild des Kaiſers. Auf der Rück⸗ 
ſeite ſieht man ein anmuthiges Bild: Das Meer mit einer Dar⸗ 
ſtellung der Südſeite der Inſel aus der Vogelperſpective, darüber 
ſchwebt eine Germania, die deutſche Reichsflagge ausbreitend. 
Als Umſchrift ſteht: Erwerbung der Inſel Helgoland am 9. Au⸗ 
guſt 1890. — Runde drehbare Schilderhäuſer 
ſollen jetzt thatſächlich in der preußiſchen Armee eingeführt wer⸗ 
den. Der Poſten iſt durch die Drehbarkeit jeder Sorge um 
ſeinen Körper enthoben und vermag bei ſchlechtem Wetter ohne 
Verlaſſen des Häuschens durch die Glaseinſätze ſeine ganze Um⸗ 
gebung zu beobachten. — Die Nonnenraupe iſt nun auch 
in Norddeutſchland in größerem Umfange aufgetaucht und zwar 
in Weißenſee bei Berlin. Eine Bekanntmachung des dortigen 
Amtsvorſtehers fordert bereits zur allgemeinen Vernichtung des 
gefräßigen Inſectes auf. — Die neuen Kupfermünzen 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft find im 
berliner Bureau derselben bereits vergriffen. Der in Deutſchland 
verbliebene Reſt iſt von Händlern aufgekauft, die damit fortge⸗ 
ſetzt ein gutes Geſchäft machen. — Auch bei Bingerbrück wurde 
in einem Weinberge die Reblaus conſtatirt. Die Beſorgniß 


in Rüdesheim und Bingen iſt deshalb ſehr groß. Bei der zu 
erwartenden guten Weinerndte iſt das allerdings ein harter 
S 


chlag. 


Mit dem foeben ausgegebenen 6. Bande von „Pieres Conver- 


ati ons- Lericon mit Univerſal⸗Sprachen⸗Lexieon nach J. Kürſchners 


Syſtem, 7. völlig umgearbeitete Auflage (Union Deutſche Verlagsgeſell⸗ 
ſchaft in Stuttgart) iſt das ftattliche Unternehmen nunmehr bis zur 
Hälfte gedieben. Blicken wir zurück auf das ſeither Geleiſtete, fo können 
wir nur beſtätigen, daß die Herausgeber in Allem, was verſprochen 
wurde, vollſtändig Wort gehalten haben, ſo daß wir, ziehen wir aus 
der uns vorliegenden Hälfte cinen Schluß auf das Ganze, das Werk 
als ein Muſterwert der encyclopädiſchen Litteratur bezeichnen können; 
es umfaßt Alles, was nur zu erdenken iſt und geſtattet die Ueberſicht⸗ 
lichteit der Anordnung, unterftügt durch typograppiſch ſchöne Ausſtattung, 
das Auffinden des Geſuchten mit größter Leichtigkeit. Der erſtaunlich 
billige Preis von 8,50 Mk. für den elegant gebundenen Band läßt das 
Werk ſo recht zu einem wahren Hausſchatz in jeder Familie geeignet 
erſcheinen, der im täglichen Gebrauch bald ein unentbehrlicher Berather 
werden dürfte Das ſucceſſive Erſcheinen, ſowie die Einrichtung monat- 
licher Theilzahlungen erleichtert überdies die Anſchaffung des Lexieons, 
das vorzulegen jede Buchhandlung in der Lage iſt, bedeutend. 


Germania's Sagenborn. Mären und Sagen für das 
deutſche Haus bearbeitet von Emil Engelmann. Mit vielen Bildern 
nach Zeichnungen von Baur, Bendemann, Camphauſen, Cloß, Häberlin, 
Hoffmann, Hübner, Lauffer, Max, Markart, Richter, Schmidt, Schnorr 
v. Caroisfeld u. A. ca. 12 Lieferungen a 50 Pf. Stuttgart, Verlag von 
Paul Neff. Dieſes Werk wird den zahlreichen Freunden unſerer 
nationalen Sagenliteratur ſchon deshalb willkonmen fein, weil es die 
verſchiedenen Sagenkeeiſe unferer Vorzeit nach den Land⸗ und Strom- 
gebieten gruppirt, in welchen fie ſich ereigneten und wo fie einſt vor⸗ 
zugsweiſe verbreitet waren, ehe ſie durch den Buchdruck Eigenthum des 
geſammten Volkes wurden. Dieſer Gedanke des um die Popolariſtrung 
unferer altdeutſchen Literatur bochverdienten ſchwäbiſchen Dichters Emil 
Engelmann iſt ebenſo ſinnreich als practiſch, indem hierdurch das Zer- 
ſtreute geſammelt und zu einer planmäßigen Einheit hergeſtellt wird, 
die für alle Zukunft werthvoll iſt. Denn gar manche der bisher nur 
dem gelebrten Literaturkenner bekannten Sagen werden von nun an 
Gemeinaut aller jungen und alten Herzen unſeres Vaterlandes werden, 
das dem begonnenen Werke das ſchöne Prädicat: „Volksbuch“ gewähren 
und ihm in allen Ständen und Berufskreiſen eine dauernde Heimſtätte 
bereiten wird, um ſo mebr als der Verfaſſer ohne Weſentliches vom 
Inbalt wegzulaſſen, die rauben, mitunter ſelbſt abſtoßenden Züge der 
alten Sagen gemildert oder beſeitigt hat. Daß der Reichthum an vor⸗ 
züglichen Illuſtrationen und geſchmackvollen Bildwerken von der Hand 
erſter Meiſter nicht hinter dem gediegenen Werthe des Textes zurückbleibt, 
dafür bürgt uns der Ruf der durch ihre großen Illuſtrationswerke be⸗ 
rübmten Verlagsfirma Paul Neff. Der Preis — 50 Pf. für eine 
Lieferung — iſt ein jo niedriger, daß auch dadurch die Anſchaffung des 
Werkes für jede Familie ermöglicht iſt. 


Danzig, 14. Auguſt. 
en loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 142—194 Mk. 
e bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 147 
Mk., zum freien Verkehr 128pfd 138 Mk. E 
Roggen loco fefter per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 120 
pfd. inländiſcher 142—148 Mk., tranſit 106—109 Mk. 
Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 148 Mk, unterpoln. 
108 Mk, tranfit 107 Mk. { 
Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 59 Mt. Br., per 
eibr⸗Dee. 52 Mk. Gd., per Novohr. Mai 52½ Mk. Go., 
nicht eontingentirt loco 38% Mk. Br., per Oct⸗Dezbr. 32 
Mk. Gd., per Nov-Mai 38 ½ Mk. Gd. 


Königsberg, den 14. Auguſt. 
Weizen unverand. loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 124/25pfd 
180, 191pfd. 190 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1 a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1.) ohne Faß loco eontingentirt 60,50 Mk. Br. 
nicht contingentirt 40,50 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 15 Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 245,70 ] 244,45 
Wechſel auf Warſchau ku z 245,50 244,10 
Deutſche Reichsanleihe 3%, proe. 99,50 99,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e... 72,50 72. 
Polniſche Liguidationspfandbriefe - 69,10 70,— 
Weſtpreußiſche PBiandbriere 3½ proc. - 97,80 97,80 
Dieconto Commandit Antheile - 224,20 | 223,70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 177,65 | 177,30 
Weizen: Auguft RE . 192,50 | 192,— 
September October . 183,75 | 183,50 

loco in New⸗Dork . 105,60 | 106,25 

Roggen: Loco Terz RL AL 163,— | 164, - 
Duff 167,20 | 166,70 
September⸗Oetober 158,20 | 158,20 
Dctober-November I 154,70 155.— 

Nüböl: D ne ER EETTR 59,50 59,50 
September⸗Oetober 58,60 58,60 

Spiritus: Ser loco ; 60, - 60,— 
70er loco 2 . . . . 40,20 40,70 

70er Auguſt⸗September 39,10 39,50 

70er September⸗Oetober 38,20 38,60 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,40 m unter Null 


bez. 


2 


. 


. 


* 


ach langem, ſchwerem 


Dr. Friedrich Gründel. 


Dies zeigen tiefbetrübt an. 


Oberlehrer Dr. Gründel, 


Neubau des Artushofes 
(ſtädtiſchen Geſellſchaftshauſes) 
zu Thorn 

Die Ausführung des 1. Looſes der 
Tiſchlerarbeiten (Fenſter und Thüren) 
für oben bezeichneten Neubau ſoll im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung verge⸗ 
ben werden. Angebote in verſchloſſe⸗ 
nem Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift ſind bis 
Mütwoch, den 27. d. Mts., 

Vormittags 11½ Uhr 

im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen ſowie An⸗ 
ſchlags Auszüge können vorher im 


Der Verstorbene hat 28 Jahre hindurch in treuer Arbeit 
an dem Gedeihen unserer Anstalt mitgewirkt und sich durch 
seine vielseitige, besonders musikalische Bildung und sein 
liebenswürdiges, in gesunden Tagen überaus heiteres und an- 
regendes Wesen die Liebe seiner Kollegen und Schüler in 
hohem Masse erworben. 

Wir werden ihm allezeit ein treues Andenken bewahren. 


Der Director 
und das Lehrercollegium des Königlichen 
Gymnasiums in Thorn. 


22 


Erklärung. | 

S e 0 j 
a m 200 Mt. un- In der letzten Nummer der „Thorner Oſtdeutſchen 
degen e, Gang meh, Beitüng“ it ein Artkel „Die Fleece enthalten, in 
Der Wagiſtrat. | welchem es mit Bezug auf die Fleiſchtheuerung heißt: 
Die Wau⸗Commiſſion. „Es kommen ſonach für die Militär > Verwaltung zwei, 
ik üuvo mw. Punkte in Betracht: Die Truppen leiden unter man⸗ 


Bekanntmachung. gelhafter Verpflegung oder der Staat zahlt jo hoe. 
zu a ue ze 12 gelhaf pflegung zahlt fo hoe 
anzun 90 bei der Fortification = Sun a } 
. Baumpflänzlinge und Demgegenüber erkläre ich, daß durch die Fleiſchtheuerung 
zwar von 10 100 Stück Hedenpflangen, ipeder die Truppen benachtheiligt werden, noch daß der 
33 600 niederen und 33 100 FE Sr ' 1 3 It Ick li das lei Be 
höheren Strauchpflanzen, ferner von Staat höhere Preiſe zahlt. ) liefere da Fleiſch für 
23 000 Stück Baumpflänzlingen 
ca. 154 500 Kiefernpflanzen, ſämmtlich 

verſchiedener Gattungen, ſoll in öffent 
licher Submiſſion { i 
Sonnabend, 30. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr 
im dieſſeitigen Bureau vergeben werden. 
Die Bedingungen hierzu, können im 
Bureau der Fortification eingeſehen und 
auch auf Verlangen gegen Franco⸗-Ein⸗ 
ſendung von 1,00 Mk. in Abſchrift 
abgegeben werden. 
Königliche Fortification 


Thorn. 


Wekanntmachung. 

Für die Unterkunft des Königlichen 4 
Pommerſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2 
für die Zeit vom 26. Auguſt bie 
einſchl. 1 September d. 38. ſind u. a 
geegnete Räume zur Unterbringung der 
Officiere, Geſchäftszimmer und Pferde 
in der Stadt und Jacobsvorſtadt er: 
forderlich. 


| 
„ 


hieſigen Garniſonlazarethe gemäß meinen contractlichen 
Verpflichtungen trotz der erhöhten Viehpreiſe zu dem⸗ 
ſelben Preiſe und in derſelben vorſchrifts⸗ 
‚mäßigen guten Qualität wie ſeither. Der da⸗ 
durch entſtehende pekuniäre Schaden fällt alſo nur mir 
allein zur Laſt. 

Thorn, den 15. Auguſt 1890. 


Adolf Borchardt, 


Fleiſchermeiſter. 


ere 


Tascher- 
Apotheke 


en 


— — 


Hausbeſitzer und Miether, welch. für 
Quartiere für Officiere, ſowie Geſchäfts⸗ 
zimmer (Bureaus) und Stallung für Jedermann. 
Pferde gegen Entſchädigung hergebe, ERS ; — Preis 60 Pfennige 
wollen, mögen dies bis ſpateſtens N \ LIE e vorräthig 
85 8 8 u S . 2 
15. Auguſt d. Jo. ® EIER in der Bnehhandlung 


an | 


in unſerem Einquartierungsamt 
zeigen. . 
Thorn, den 30. Juli 1890. 


Der Magıltıat. 


Walter Lambeck. 


— — 


— . 797 


! 2 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 

Gemäß 5 50 des rev. Kaſſenſtatuts 
werden diejenigen Arbeitgeber, welche 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe pro 
10. März bis 28. Juni er. Beiträge 
ſchulden hierdurch aufgefordert, dieſe 
innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 
der Zwangsvollſtreckung zur Kaſſe zu 
zahlen. 8 9 1 

465 Rundkiefern Thorn, den 8. Auguſt 90. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 5 Allgem. Ortskrankenkaſſe 


—— Oeffentliche freimilige 
Verſteigerung. 
Montag, den 18. Auguſt ct., 

Vormittags 9 Uhr 5 
werde ich auf dem Weichſelſtrome hier⸗ 
ſelbſt in der Nähe der Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Seibstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbstbewahrung 


RR SET TERN TREE 
80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


lung versteigern. Perpliess, eine aufrichtigen Belehrungen 
Thorn, den 15. Auguſt 1890. 758 Naendant. len Arlich e So 
Bartelt, ſimern Code. Zu beziehen durch 


x Mariazeller . 
A Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 


das Verlags- Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Gerichts vollzieher. 
Die Anfuhr der Gaskohlen vo.n 


Visiten - Karten 


auf sehr gutem Carton und in 


empfiehlt die Buchdruckerei 


Preiſe, wie fie im Staatshaushalt nicht vorgeſehen ſind.“ =” 


und einen Theil der hieſigen Garniſon und für ſämmtliche yon. 
Pag. 128 und Bd. IX Pag. 157“ 
X 


ca. 60 Rambonillet 


Montag, 25. Aug. cr 


mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
nut enn ESSDENEE de 


machen. 


e i 
Eil 
U Auſtralien 
9 


Näheres bei 


Berlin NW, Invalidenstrasse 93. 


Dr. 
giftfreies, gern 


Ich bin von meiner Leibitsch. 


verſchied in Breslau am 14. d. M. 2 | A u dem am 

11’, Uhr Vormittags unſer ger Nachruf! Reiſe zurückgekehrt erde bi 17. Auguſt er. 

liebter Gatte u. Vater, der Ober⸗ und Morgens von 8. 10 Uhr ſtattfindenden 

lehrer x Am 14. d. Mts. wurde unser lieber Amtsgenosse und Nachmittags von 3—5 Uhr a N 
u ſprechen. Schulfeſt 


laden ergebenſt ein 


Dr. Siedamgrodzky, 5 


g während er Heilung von längerem, schwerem Leiden suchte, ; Die Lehrer 
Die trauernden Hinterblirbenen in seiner Vaterstadt Breslau durch einen plötzlichen Tod aus a —— und der Schulvorſtand. 
dem Leben abgerufen. E o Ge F 


Verein. 


100 


Montag, den 18. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
Generalverſammlung 


bei Nicolai. 
Dr. Wi:helm. 


von Historisches Panorama. 


Zaum erſten Male hier. 
Am Bromberger Thor. 


von 1 Mark an 


eleganter Verpackung 


Ernst Lambeck. 


— —— heute und folgende Cage. 


Anfihten: Kaiſer Wilhelm M. in 

Conſtantinopel. Die Einfahrt in den 

Hafeu. Abends bei feenhafter Be⸗ 

leuchtung, ſowie der feierliche Leichen⸗ 

zug der Kaiſerin Auguſta. 

f Zum Schluß: 

Das Leben und Leiden Chriſti. 

Eutre 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Die geehrten Herrſchaften der Stadt 


5 Thorn ladet freundlichſt ein. 
| F. E 
5 | P wer “ 
Vollblut Heerde Zahnoperationen. — Goldfüllungen 


Saengerau 
per Thorn, Weſtpreußen. 
ſiehe „Deutſches Heerdb., Bd. III, 


Künſtliche Gebiſſe. TER 
Dr. Clara Kühuast, 
319 Culmerſtraße 319. 


EEE er 
Mein Grundſtück 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Clara Zink Ww., Culmſee. 

Gut erh gelb. Kachelofen, noch 
fteb. fof. zu vert. Sul. Fndemamn. 

2 Geſellen und 2 Lehrlinge 
verl. A. 9 ittmann, Schloſſermeiſter. 
N 1 Wohnung, 2 Stub. u. Zubeh. vom 
eee 1 L Octbr. zu v. P. Mieksch Mocker. 

. Pfr Ein große Wohnung 
Die Heerde wurde vielfach in der 2. Etage von 6 en, Erker 
und Zubehör zum 1. October zu verm. 
RRR 
leine Wohnungen zu vermiel). 
Heiligegeiſttnaße Nes 194. 

e 1. Etage iſt von ſofort zu ver⸗ 


XIV Auction 


über 


Vollblutböcke 


am 


it den nenen Schnelldampfern des 


Norddeulſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
RETTET RENT. 


in 9 Tagen 
GLEN 


Ferner fahren Dampfer des 


Norddeulſchen Loyd 
ee 
5 nach 


von Bremen 


Süd amerika. 5 


} i 
D F 
öbl. Zim. von ſof. od. 1. Septbr 
M billig zu verm. Galerie 129. 
1 Wohnung, 1 Stube und Alk., 
Küche und Keller für 310 Mk. zu 
verm. Ww. Pohl, Gerechteſtr. 98. 
Wann verm. Bromb. Vorſt. 
i Farkſraße bei Fr. Abraham. 
Bienne 257 iſt die zweite Etage 
f zu vermieten. Hintzer 
Webs, v. 3 Zim u. Zub. a. Wunſch 
auch Pferdeſt. z. v. Culm.⸗Vorſt. 60. 
BEER, Wichmann. 
Uſtadt Nr. 165 iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
Bata dae 2- ge von 
ſofort zu vermiethen. 
\ i 8. Rawitzki. 
f Grundſtück 
Brücke nſtr. 25 26 unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen 9 0 S. Rawitzki. 
as Gartengrundſtück, Culmer- 
D Vorſt. 66 iſt v. 8 zu verpacht. 
Wahrheitsgetreue Auskunft ertheilt 
ö Frl. Endemann, Neuſtadt. 
Talou u. eleg. Hinterzim. von ſof. 


F. Mattfeldt, 


1 


H. Zerener's 


Bahnhof oder Uferbahn zur Gasan⸗ Krankheiten des Magens. u vermieth. 
b 10d e Fat. Antime — —— 5 FFF 
vergeben werden. Angebote erſuchen übefriebenbem At em LE ung, An ei Ss al. ntımeru 10n j Kirchliche Nachrichten 
wir bis zum 5 fach Abbe 1 eherseeisch ver aus der chemiſchen Fabrik Am 11. Sonntag (n. Trin.), 17. Aug 1890. 
23 Auguſt d. Js., gu! Kid Te ER . Gustav ®challehn, Ma gdeburg Altſtädt. ev. Kirche. 
8 i 11 u 5 Kiel und Erbrechen, Kopfschmerz ee eee N iſtauerkanutdaseinzig brauchbare Morgens 77, Ubr; Herr Pfarrer Jacobi 
Vormittag hr = alls er vom Magen Der tt), 2 Vorm, 9a Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz 
im Comptoir der Gasanſtalt, wo die Schutzmarke. fagengampt, Yartleibigtelt, Hausschwammmittel Nachher Beichte Derſelde. | 


od. enftopfung, Beberlaben Det iſt das beſte Inſectenpulver der Welt, 


für alle Eis- und Wohnhäuser, 


olleeie für die Stiftung zum Ger 


N 
! 


Bedingungen ausliegen, abzugeben. gnagens mit Speiſen u. Getränten, Würmer-, mige a g 2 h 
Thorn, den 14. Auguſt 1890. Be Te 80 Pr. De welle 3 . Museen, Kirchen, Schulen, Wenig jr Rente 1 7241756, 
Der Wagiſtrat. | Mic. 1.40. Cen Perf. buch Mpoth, Carl Brady, r S ware Bureaux, Bergwerke etc, Depöt in Bor R 
9 Kremsier (Mähren). N ltegen, Thorn Gebr. Pichert 1 Eu: Beichte in der neuſtädtiſchen 
—ͤ—Ü—— — — — x er 5 0 a eme e. 
— F Mimeifen, Hanpen_ete,| Spy engem nn go We Übe Here Birdiger Gain. 
2 ege —Abführpillen. gage. (Empfohlen im Daheimkalender Soeben erigien: Nachm Kein Goltesdienſt. 
N u Zen rpillen. forfunsupastteitier (Empfohlen im Daheimkalender D ji | n 
Schirme werden mi aneuaz werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher au Fr 77 eu | 8 zu 5 u ur Neuſtädt, evang. Kirche. 
rden jet vielfach nachgeah chte daher auf rer 
, eee Banbed eben, dar Nader Bi 
bezogen bei 3 e Dario Magentropfen nad bie Mara | Man fordere quer ters daß echte ande art. Ihart D SFUET, 
J. Hirsch, bie e ie fig. a Sedan üverſeeiſch. Pulver von andel] Herausgegeben von L. Aingelhart, Nach. J lire Ander gottes 
Breiteſtraße 447. 4 und werfe ſein Geld nicht für ganz Kgl. Reg.⸗Baumeiſter. Ser Dirisdene pfarrer Keller. 


Aufäbrbiden Hab ect in haben 
Tuben; Nachsapotheke, ſowie in den 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen und 

Poſen. 


Ia e wirkungsloſe Inſectenpulver auf die 


Straße. Andels Pulver iſt in 
Blechbüchſen von 40 Pf. an zu haben 
bei F. Menzel. 


— EAN 


Elegante Selbſtfahrer 
ſind wieder vorräthig in 
S. Krügers Wagenfabrik. 


ar E Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der 


j 


Vorräthig in der Buchhandlung von 


Unentbehrlich für jeden Bau⸗ 


} 
Unternehmer: 


! Evangel lutheriſche Kirche 
Vorm. 


9 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 
Evangel. luth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr Herr Paſtor Gädtke. 


Walter Lambeck. 


Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


